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@ Kniehebelspannvorrichtung.

@ Die Kniehebelspannvorrichtung besteht aus einem
Gehause mit daran schwenkbar gelagertem Spannarm (11)
und Betitigungshebel (1), der mit einem am Gehduse ver-
' rastbaren, federbelasteten Sperrhebel (3) versehen ist. Am
. Betitigungshebel (1} ist oberhalb des Spannarmgelenkes (2)
" der Sperrhebel {3) angelenkt, der in gleicher Richtung wie der
Betitigungshebel (1) orientiert und mit einer Druckfeder (4)
gegen diesen verspannt angeordnet ist. Der Sperrhebel {3) ist
* mit einer seine Entspannstellung sichernden, am Gehéuse (6)
'verrastbaren Sperre (18) versehen. Das Sperrende (5) des am
fgerade ausgebiideten Betitigungshebel (1) angelenkten
i Spannhebels (3) ist an diesem in Form einer sich in Spannst-
ellung am mit einer Spannbackenaniagefiache (10) ver-
{sehenen Gehause (8) keilartig abstiitzenden Spannbacke (7)
" ausgebildet. Dadurch ist die Spannvorrichtung mittels des
Sperrhebels bei einfacher Ausbildung sowoh! in Spann- als
auch in Entspannsteliung verriegelbar.
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Kniehebelspannvorrichtung

Die Erfindung betrifft eine Kniehebelspannvorrichtung gemis
Oberbegriff des Hauptanspruches.

Eine derartige Kniehebelspannvorrichtung ist nach der US-A-
3 792 853 bekannt und eine im Prinzip &hnliche nach der US-
A- 3 924 844. Der Sperrhebel bei der Spannvorrichtung nach

der US—-A- 3 792 853 sitzt dabei nicht unmittelbar am Beti-

tigungshebel, sondern an einem in bezug auf diesen schwenk-
barem Sperrglied, das eine Sperrung in Entspannungsstellung
ermbglicht, wobei das Sperrglied mit einer Druckfeder gegen
den Betdtigungshebel verspannt ist. Eine Sperrung der Spann-

stellung mit dem Sperrhebel bzw. dem Sperrglied ist dabei
nicht mdglich.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine Kniehebel-
spannvorrichtung der eingangs genannten Art dahingehend zu
verbessern, daB8 bei gerade ausgebildetem Betdtigungshebel
und entsprechend ausgebildetem Sperrhebel bei mdglichst
einfacher Ausbildung mit diesem nicht nur diese Sperrung in
Entspannungsstellung, sondern auch in Spannstellung bewirkt
werden kann.
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Diese Aufgabe ist mit einer Kniehebelspannvorrichtung der
eingangs genannten Art nach der Erfindung durch die im
Kennzeichen des Hauptanspruches angefiihrten Merkmale ge-
18st. Vorteilhafte Weiterbildungen ergeben sich naéh den
Unteranspriichen.

Abgesehen von der einfachen Ausbildungsform des Sperrhe-
bels, der keines besonderen Sperrgliedes bedarf, ist das
die Entspannungssperre aufweisende gehduseseitige Ende des
Sperrhebels zur Ausbildung einer Spannstellungssperre in
Form einer Spannbacke mit herangezogen, die sich keilartig
an einer Spannbackenanlageflidche des Geh&uses in Spannstel-
lung abstiitzt. Zur LOsung dieser Spannstellungssperre ist
lediglich der Sperrhebel gegen den Betdtigungshebel zu
driicken, wodurch sich die Sperre 18st und die in bezug auf
das Gehiuse beweglichen Glieder in Entspannungsstellung
gebracht werden kdnnen, um dann dort verrastet zu werden,
wie dies auch bei der Vorrichtung nach der US-A- 3 792 853
m8glich ist. Durch die erfindungsgemdBe Ausbildung &ndert
sich praktisch nichts an der bisher iliblichen konstruktiven
Gestaltung derartiger Kniehebelspannvorrichtungen, da der
Sperrhebel in gleicher Richtung wie der Bet&dtigungshebel
orientiert abgesehen von der Druckfeder als einziges und
einfaches Additiv dem Betidtigungshebel hinzuzufiigen ist.
Im Bereich des Anlenkzapfens fiir den Sperrhebel muf der
Zwischenraum zwischen den parallelen Schenkeln des Betdti-
gungshebels nicht erweitert werden, da die vorteilhaft als
Hiilsenfeder ausgebildete Druckfeder auBerhalb dieses Ge-
lenkes zwischen Betdtigungs— und Sperrhebel, v6llig ge-
schiitzt zwischen diesen beiden Hebeln, angeordnet werden
kann. Bei der Schwenkbewegung des Betdtigungshebels, mit
der der Spannarm in. Spannstellung gebracht wird, wird der
stidndig unter Federdruck stehende Sperrhebel einfach mitge-

schleppt und automatisch im oben genannten Sinne in Sperr-




stellung gebracht. Vorteilhaft ist dafiir das Gehduse hin-
ter der Spannbackenanlagefldche mit einer Abrundung verse-
hen, tber die das Sperrende des Sperrhebels bequem glei-

ten kann. In Riicksicht auf das Ansatzerfordernis der Druck-
feder, die Anlenkung an den Betdtigungshebel und auch da-
rauf, daB der Sperrhebel in bezug auf sein Gelenk am Betd-
tigungshebel eine gewisse Distanz haben muB8, ist der Sperr-
hebel vorteilhaft aus einem einzigen Stanzzuschnitt gebil-
det, der dann durch Abkantverformung zum Sperrhebel mit U-
férmigem Querschnitt verformt wird, zwischen dessen freien
Schenkeln an geeigneter Stelle die Druckfeder fixiert ist.
Die Breitenbemessung des U-fd&rmigen Querschnittes des Sperr-
hebels im Bereich des Sperrendes wird so gewahlt, daB8 die
Schenkel des Sperrhebels mit den Seitenwangenfléchen des
Vorrichtungsgehduses fluchten, wobei die Oberkanten der Sei-
tenwangenwédnde des Gehduses die Spannbackenanlagefldchen fiir
die Spannbacken des Sperrhebels bilden.

Die Kniehebelspannvorrichtung wird nachfolgend anhand der
zeichnerischen Darstellung eines Ausfiihrungsbeispiels ndher

erlidutert.

Es zeigt schematisch
Fig. 1 eine Seitenansicht der Kniehebelspannvorrichtung;

Fig. 2 eine Vorderansicht der Vorrichtung gemdf Fig. 1 in
Pfeilrichtung A und

Fig. 3 eine Draufsicht auf die Vorrichtung.

Wie aus den Fig. 1 bis 3 erkennbar, besteht die Kniehebel-
spannvorrichtung aus einem Gehduse 6 mit an dessen Seiten-
wangenwdnden 6' schwenkbar gelagertem Spannarm 11 und Be-
titigungshebel 1, der mit einem am Geh&duse 6 verrastbaren,
federbelasteten Sperrhebel 3 versehen ist. Bezliglich der
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Sperrausbildung ist diese Vorrichtung derart ausgebildet,
daB der am gerade ausgebildeten Betdtigungshebel 1 oberhalb
des Spannarmgelenkes 2 angelenkte Sperrhebel 3 in gleicher
Richtung orientiert ist wie der Betétigungshebel-1,'d.h.,
im dargestellten Ausfiihrungsbeispiel schlieBfen der Betdti-
gungshebel 1 und der Sperrhebel einen spitzen Winkel ein.
Zwischen Betdtigungs—- und Sperrhebel 1, 3 ist eine Druckfe-
der 4 oberhalb des Sperrhebelgelenkes 14 verspannt angeord-
net. Das Sperrende 5 des Sperrhebels 3 ist an diesem in
Form einer sich in Sperrstellung am Gehduse 6 keilartig
abstiitzenden Spannbacken 7 ausgebildet. Wie aus Fig. 1 er-
sichtlich, ist dabei der Sperrhebel als Winkelhebel ausge-
bildet und mit seinem kurzen Schenkel 15 am Betdtigungshe-
bel 1 bzw. am Gelenk 14 angelenkt. Um diesen Sperrhebel 3
als einfach herzustellendes PreBformteil mit der nbtigen
Steifigkeit herstellen zu kdnnen, besteht der Sperrhebel
aus einem einzigen Stanzzuschnitt, der, zumindest im in
Fig. 1 dargestellten Bereich zu einem im Querschnitt U-for-
migen Bligel 3' verformt wird. In Fig. 1 ist dieser U-fOrmi-
ge Querschnitt gestrichelt angedeutet. Am Zugriffsende ist
der Sperrhebel 3 in bekannter Weise mit einem Griffstiick 9
iberzogen. Die freien Enden des kurzen Schenkels 15 des
Sperrhebels 3 sind, wie aus Fig. 3 ersichtlich, nach innen
abgekropft, so daB diese, wie aus Fig. 3 erkennbar, zwischen
die beiden Schenkel des Betd&tigungshebels 1 am Gelenk 14
eingefﬁgt und dort gelenkig mit dem Betdtigungshebel 1 ver-
bunden werden k®nnen. Die Druckfeder 4 ist im dargestellten
Ausfiihrungsbeispiel in Form einer Hiilsenfeder bzw. einer
sogenannten Rebenscherenfeder ausgebildet, die mit ihren
Enden an stiftfdrmigen Haltern 8 der beiden Hebel 1, 3
fixiert ist. Sofern solche Stifte als Halter 8 benutzt wer-
den, ist, wie dargestellt, der Betdtigungshebel 1 mit in
seinen Schenkeln angeordneten Sicken 13 versehen, zwischen
die der Halter 8 einfach eingetrieben wird. Am Sperrhebel 3

wird der Halter 8 in geeigneter Weise fixiert. Statt Stiften
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kénnen jedoch auch ohne weiteres andere Halter 8 bspw. in
Form kleiner Aufnahmetdpfe, vorgesehen werden, und ferner
ist es mdglich, falls an den Hebeln geeignete Fldchenbe-
reiche vorhanden sind, wie dies hier auf den Sperrhebel 3
zutrifft, die Halter 8 in Form kleiner Punseneinprédgungen
auszubilden, auf denen die offenen.:Enden bzw. ein offenes
Ende der Druckfeder 4 sitzt. Wie erwdhnt, weistfdas Gehduse
6 der Vorrichtung zwel Seitenwangenwdnde 6' auf, an denen '
der Bet&dtigungshebel 1 und der Spannarm 11 gelagert sind.
Die Oberkanten dieser Seitenwangenwdnde 6' bilden dabei die
geneigt verlaufenden Spannbackenanlageflichen 10 fiir die
Spannbacken 7 des Sperrhebels, wobei die Seitenwangenwdnde
6' hinter den beiden Spannbackenanlagefl&édchen 10 mit einer
Abrundung 16 versehen sind, die das Ubergleiten des Sperr-
endes 5 aus der strichpunktierten Entspannungsstellung in
die Spannstellung erleichtert. Im iibrigen ist der Betdti-

" gungshebel 1 in bekannter Weise mit dem Spannarm 11 durch
ein Zwischenglied 17 verbunden, fiir dessen Anlenkung zweck-
mépig das Gelenk 15 flir die Anlenkung des Sperrhebels 3 mit
ausgenutzt ist. Um den Spannarm 11 aus seiner durch die
Spannbacke 7 des Sperrhebels 3 blockierten Spannstellung,
wie in Fig. 1 dargestellt, zu 1l8sen, bedarf es lediglich
eines Druckes auf den Sperrhebel 3, wodurch die Spannbacke
7 von der Spannbackenanlagefldche 10 des Gehduses 6 abgeho-
ben wird, und der Bet&dtigungshebel 1 kann dann ohne weite-
res im Uhrzeigersinn in die strichpunktiert dargestellte
Entspannungsstellung verschwenkt werden. Beim Riickschwenken
in die Spannstellung wird der unter Federdruck am Geh&duse 6
anliegende Sperrhebel. 3 einfach mitgeschleppt und gleitet
dabei lber die Abrundungen 16 der beiden Seitenwangen 6' des
Gehduses 6 und rastet bei Erreichen der Spannstellung auto-
matisch, wie dargestellt, an den Spannbackenanlagefldchen
10 ein, wobei sich eine Verkeilung des Bet&tigungshebels 1
ergibt. Wie aus Fig. 1 erkennbar, ist die Sperre 18 des
Sperrhebels 3, in einfacher Weise dadurch verwirklicht, daB
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am Sperrende 5 mindestens auf einer Seite ein Sperrhebel-
verriegelungsfortsatz 19 integral mit angeformt wird, der
durch eine Abkrdpfung 21 auBen an der Gehdusewand 6' vor-
beistreichen kann und in duBerster Entspannungssteliung,
wie dargestellt, den in der Regel an derartigen Vorrich-
tungen sowieso vorhandenen Betdtigungshebelanschlag 20 hin-
tergreift. Dadurch kann sich einerseits die Vorrichtung
nicht unter unglinstigen Umstédnden selbst schlieBen und der
SchlieBvorgang kann nur nach bewuBtem L&sen der Sperre 18
vollzogen werden. Die vorteilhaft vorgesehene Ausbildung da-
hingehend, daB der Bereich des Sperrendes 5 mit zweifacher
Abkropfung 21 derart abgestuft ausgebildet ist, daB der kur-
ze Schenkel 15 mit seinem Gelenk 14 erfassende Ende in den
Betdtigungshebel 1 eingreift, die Spannbacken 7 zu den Ge-
hdusewdnden 6' fluchten und der mindestens einseitig ange-
brachte Sperrhebelverriegelungsfortsatz 19 an einer der Ge-
hduseseitenwidnde 6' vorbeistreichend abgekr&pft ist, ist fiir
die praktische und mdglichst einfache Verwirklichung der Zu-
ordnung des Sperrhebels 3 mit zus&dtzlicher Sperre 18 von we-
sentlicher Bedeutung, da dadurch einerseits die Druckfeder

4 glinstig plaziert werden kann, am Sperrhebel 3 keine be-
sonderen, etwa seitlich herausragenden Sperrzapfen oder
Vorspriinge vorgesehen werden miissen und auBerdem im Sperr-
hebel 3 seine eigene Sperre fiir die Entspannungsstellung
mit enthalten ist, deren Verrastung am Anschlag 20 gleich-
zeitig von der Druckfeder 4 auch in dieser Stellung mit be-
wirkt werden kann, die-im iibrigen in Spannstellung, wie be-
schrieben, die Spannbacken 7 an den Spannbackenanschlagfl&-
chen 10 zur Anlage bringt.
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Patentanspriiche:

1. Kniehebelspannvorrichtung,\bestehend aus einem Gehduse
mi£ daran schwenkbar gelagertem Spannarm (11) und Be-
tdtigungshebel (1), der mit einem am Geh&use verrast-
baren, federbelasteten Sperrhebel (3) versehen ist, der
am Betdtigungshebel (1) oberhalb des Spannarmgelenkes
(2) angelenkt, in gleicher Richtung wie der Betdtigungs-
hebel (1) orientiert und mit einer Druckfeder (4) gegen
diesen verspannt angeordnet ist, wobei der Sperrhebel
(3) mit einer seine Entspannstellung sichernden, am Ge-
h&use  (6) verrastbaren Sperre (18) verseheh ist,
dadurch gekennzeichnet, das das
Sperrende (5) des am gerade ausgebildeten Bet#dtigungshe-
bel (1) angelenkten Sperrhebels (3) an diesem in Form
einer sich in Spannstellung am mit einer Spannbackenan-
lagefléche (10) versehenen Gehduse (6) keilartig ab-
stiitzenden Spannbacke (7) ausgebildet ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch g e -
kennzeichnet, daf die Druckfeder (4) in
Form einer Hiilsenfeder ausgebildet und diese mit ihren
Enden an kopf-, stift- oder punsenfSrmigen Haltern (8)
der beiden Hebel (1, 3) gelagert ist.
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Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB der Sperrhebel (3)
einschlieBlich seiner Sperre (18) aus einem einzigen
Zuschnitt gebildet und dieser zumindest bis zum Ansatz-—
punkt der Druckfeder (4), im Querschnitt gesehen, als
U-Profil (3') ausgebildet ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 3, d a-
durch gekennzeichnet, dag die
Spannbacke (7) des Sperrhebels (3) in Spannstellung und
die Spannbackenanlagefldche (10) des Gehduses (6) mit
der Lingsachse (12) des Bet&tigungshebels (1) einen Win-
kel 90° einschlieBen.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 4, d a-
durch gekennzeichnet, daB der eine
als Stift ausgebildete Halter (8) der Hﬁlsenfeder in be-
nachbarten Sicken (13) der parallelen Schenkel (1') des
Betdtigungshebels (1) eingespannt angeordnet und der an-
dere als Stift ausgebildete Halter (8) des Sperrhebels
im Basissteg des U-Profils (3') befestigt ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 35, d a -
durch gekennzeichnet, dag8 das Ge-
hiuse (11) hinter der Sp-nnbackenanlagefldche (10) mit
einer Abrundung (16) versehen ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 6, d a -
durch gekennzeichnet, daB die
Sperre (18) in Form eines Sperrhebelverriegelungsfort-
satzes (19) am Sperrhebel (3) ausgebildet ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 7, d a -

durch gekennzeichnet, daB der Be-
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reich des Sperrendes (5) mit zweifacher Abkr&pfung (21)
derart abgestuft ausgebildet ist, daB8 der kurze Schen-
kel (15) mit seinem das Gelenk (14) erfassenden Ende in
den Bet&tigungshebel (1) eingreift, die Spannbacken (7)
zu den Gehdusewdnden (6') fluchten und der mindestens
einseitig angebrachte Sperrhebelverriegelungsfortsatz
(19) an einer der Gehduseseitenwdnde (6') vorbeistrei-
chend abgekrdpft ist.



0233537




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

